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Vorwort

Ein besonderes Ereignis für Langeoog als Teil des Nationalparks Niedersächsisches
Wattenmeer war die Ernennung unseres Gebietes zum Weltnaturerbe. Hiermit hat
die UNESCO unsere besondere Landschaft gewürdigt und ihre Bedeutung auf eine
Stufe mit dem Grand Canyon oder dem Great Barrier Reef gestellt. 

Für die Nationalparkwacht auf unserer Insel war 2009 ein ereignisreiches und
arbeitsintensives Jahr. Höchst erfreulich war der gute Bruterfolg vieler Vogelarten,
dank des schönen Maiwetters. Allerdings zerstörte auch eine hohe Tide die Gelege
der Zwergseeschwalben. 

Spezielle Projekte waren unter Anderem die Gründung einer Schul-AG, die ersten
Zugvogeltage im Nationalpark Niedersächsisches Wattenmeer und die Realisierung
einer Bojenreihe zur Wegmarkierung vorm Flinthörn.

Die Brutvogelkartierung zeigte teilweise überraschende Bestandstrends,
insbesondere bei Möwen und Greifvögeln. Die Zählungen der Gastvögel beweisen
wieder beeindruckend: Langeoog ist ein Rastgebiet von internationaler Bedeutung
– darauf können wir stolz sein! 

Durch unsere Lage mitten auf einer „Autobahn des Vogelzugs“ kamen auch wieder
sensationelle Ausnahmeerscheinungen auf unsere Insel. Höhepunkte waren zum
Beispiel eine Schnee-Eule und ein Fahlsegler.

Im vorliegenden Bericht werden der wachsenden Zahl naturinteressierter
Menschen und „Vogelguckern“ fundierte Informationen zu hochinteressanten
Entwicklungen in der Langeooger Vogelwelt geboten.

Außerdem wird ein Einblick in unser Arbeitsspektrum 2009 ermöglicht. Von
avifaunistischen Erfassungsarbeiten über Öffentlichkeitsarbeit bis hin zu
Zaunreparaturen. Die zuweilen gestellte Frage: „Was tut ein Nationalparkwart
eigentlich und was machen Vogelzivis?“ soll detailliert beantwortet werden.

Viel Spaß bei Lesen!

FOTO: JAN WEINBECKER
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Öffentlichkeitsarbeit und 
Instandsetzungsarbeiten

Eine der Hauptaufgaben der Nationalparkwacht ist die Öffentlichkeitsarbeit, einmal
um die Schönheit unseres Nationalparks zu zeigen und auch um zu sensibilisieren
für Dünen- und Naturschutzbelange. Unter diesen Arbeitsbereich fällt ein
vielfältiges Sammelsurium unterschiedlichster Dinge.

Das größte Projekt war die weitere Instandsetzung und Erweiterung des
Lehrpfades am Flinthörn.

Lehrpfad Flinthörn

Die im Vorjahr begonnene Erweiterung und Erneuerung des Flinthörnlehrpfades
wurde konsequent weiterentwickelt. Die 28 über 11 Jahre alten Tafeln werden
2010 durch 31 neue Tafeln ersetzt. Das Konzept und die Texte der neuen Tafeln
haben wir in Zusammenarbeit mit Jürn Bunje und Julia Basic von der
Nationalparkverwaltung ausgearbeitet.

Als besonderes Highlight wurde für die Aussichtsplattform eine innovative
Peilscheibe entworfen, welche sowohl die Landmarken der näheren Umgebung wie
auch die fernen Ziele unserer Zugvögel erkennen lässt. Dieses umfangreiche
Projekt nach einer Idee des Vogelzivis Jan Volkmann wurde in Zusammenarbeit
mit vielen verschiedenen Leuten entwickelt. Insbesondere Betriebshofleiter Bernd
Galts, Jürn Bunje und der Norder Metallkünstler Michael Sielemann haben sich
sehr für das Projekt eingesetzt, welches 2010 für die Langeooger Gäste aufgestellt
werden soll.

Eine hervorragende Wirkung für den Vogelschutz hatte die Bojenkennzeichnung
der schwer zu markierenden Wegeführung auf der riesigen Sandplate vorm
Flinthörn.

Deutlich weniger Besucher sind so unfreiwillig in die hochempfindlichen Brut- und
Rastgebiete geraten. Wahrscheinlich ist dies ein Grund für den sehr guten

FOTO: JAN WEINBECKERRASTVÖGEL UND SPAZIERGÄNGER
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Bruterfolg der Sandregenpfeifer und des deutlich höheren Brutbestands der
störungssensiblen Seeschwalben und Säbelschnäbler im Flinthörn.

Leider ließ die Wirkung der Bojen im Laufe der Saison immer mehr nach. Während
sich anfangs noch über 90 % der Spaziergänger an die Markierung hielten, wurde
sie später mehrheitlich ignoriert. Am 23. August tummelten sich sogar innerhalb
von vier Stunde über hundert Menschen im Schutzgebiet! Zum Glück passierte das
nach der Brutzeit, allerdings sind auch die Rastvögel sehr empfindlich gegen
Störungen. Dass die Schwärme dann häufig nach Baltrum gewechselt sind, ist
schade für die Gäste auf Langeoog, die das Naturschauspiel nicht zu sehen
kriegen. Insbesondere aber ist es gefährlich für die Vögel selbst: Müssen sie zu oft
auffliegen, schaffen sie es nicht, sich genügend Fettreserven für den Weiterflug in
die fernen Brutgebiete anzufressen.

Mehrmals musste der wuchernde Gelbe Steinklee und das Schilf am Flinthörnpad
zurückgeschnitten werden, was zum Teil zu Kritik von Spaziergängern geführt hat.
Es waren allerdings notwendige Maßnahmen, da es sonst bald kein Durchkommen
mehr geben würde. Besonders nach starkem Regen klappt die Vegetation am
Wegesrand wie eine Schranke von beiden Seiten auf den Pfad.

EINE DER BESTEN MÖGLICHKEITEN DIE MASSEN DER ARKTISCHEN ZUGVÖGEL IN 
OSTFRIESLAND ZU BEOBACHTEN BIETET SICH VOM FLINTHÖRNLEHRPFAD AUS!

FOTO: JAN WEINBECKER
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Zäune, Schilder und Infohütten

Wie im letzten Jahr haben wir
nach der sturmflutgefährdeten
Zeit im April beschädigte
Zäune repariert und die über
Winter eingelagerten Schilder
und Infotafeln wieder
aufgebaut.

Alle 70 Infotafeln und die 10
großen Nationalparktafeln
wurden routinemäßig vor der
Saison geputzt. Dieses wurde
nach Bedarf während der
Saison wiederholt.

Im Herbst haben wir mit
Kollegen vom NLWKN die hochwassergefährdeten
Tafeln rechtzeitig wieder in Sicherheit gebracht.

2009 konnten wir die letzten abgängigen Nationalparkschilder austauschen. So
haben wir die (bei meinem Dienstanfang) traurige Situation gut in den Griff
gekriegt. Weiterhin werden laufend Schilder ausgetauscht werden müssen, da
durch unser Küstenklima ein starker ständiger Verschleiß gegeben ist.

Auch schadhafte Zäune haben wir zwischendurch laufend repariert und insgesamt
drei Wegweiser ausgetauscht. 

Der Zustand der beiden 11 Jahre alten Infohütten hat sich weiter verschlechtert.
Der Türschließmechanismus der Osthütte hat sich nach der Instandsetzung letztes
Jahr wieder verabschiedet und es gibt Überlegungen, auf die Tür komplett zu
verzichten und den Fußboden auf Spalt zu setzen. Da die Hütte in absehbarer Zeit
erneuerungsbedürftig ist, wäre das vielleicht die einfachste Lösung.

Den von boshaften Vandalen zerstörte Muschelkasten der Westhütte haben wir
erneuert und ein neues Poster über die Bedeutung des Wattenmeeres für den
Vogelzug angebracht. Diesmal sieht es deutlich schöner aus: Nicht nur aufgeklebt
sondern in einem extra von Lars Kuper gebauten Rahmen gut zur Geltung
gebracht.

Bei der Westhütte wurde Sand gegen die Auskolkungen nachgeschüttet und mit
Buschzaun befestigt.

Den laufend anfallenden Müll in den Infohütten haben wir wie gehabt beseitigt. Ein
freundliches Schild soll Besucher zukünftig bitten, ihren Müll in Zukunft wieder mit
nach Hause zu nehmen.

FOTO: JAN WEINBECKER
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Führungen, Vorträge und Zugvogeltage

Umweltbildung ist ein wichtiges Anliegen, um das Naturinteresse der Gäste
anzusprechen  und die Dringlichkeit von Dünen- und Naturschutz auf Langeoog zu
vermitteln. Ich konnte in diesem Jahr mehr Führungen machen als 2008. Gerade
die Möglichkeit, hier Verständnis für das Betretensverbot der Randdünen zu
wecken, hat eine herausragende Bedeutung für den Inselschutz.

Meine Frau Birte Weinbecker (Dipl. Umweltwissenschaftlerin) hat sich im Mai mit
Vogelbeobachtungstouren und Vorträgen unter dem Namen „Regenpfeifer Touren“
selbstständig gemeldet. So konnte im Bereich Umweltbildung eine zusätzliche
Stelle geschaffen und das bestehende Angebot (Wattwanderungen) um den
Bereich Ornithologie ergänzt werden. Das ist auf Langeoog umso wertvoller, weil
hier kein Nationalparkhaus vorhanden ist.

Ein besonderes Event war eine im Radio beworbene Führung im Rahmen der NDR-
Aktion "Sonntag für den Naturschutz" im Mai. Über 70 Teilnehmer kamen und
konnten durch insgesamt vier Spektive (Nationalparkwacht und
Regenpfeifertouren) einen schönen Ausblick auf die großen Zugvogelschwärme am
Flinthörn genießen. 

ZUGVOGELTAGE

Die von der Nationalparkverwaltung ausgerufenen „1. Zugvogeltage im
Nationalpark Niedersächsisches Wattenmeer“ Mitte Oktober wurden auf Langeoog
in Zusammenarbeit mit Birte Weinbecker (Regenpfeifer Touren) durchgeführt. Der
erste Referent im Kursaal war Dr. Kai Pagenkopf mit einem Vortag über
Zugvogelforschung in Sibirien. 

Von den zwei Fahrradbeobachtungstouren „Vogelzug mit heißem Tee“ musste eine
leider wegen starkem Regen ausfallen, bei der anderen wegen heftigem Sturm die
Route geändert werden. Trotz schwierigster Bedingungen kamen sieben
Teilnehmer. Auch von den Touren für Kinder „Weltenwanderer und Wintergäste“
musste eine wetterbedingt ausfallen, die andere war mit 12 Kindern und 10
Erwachsenen gut besucht.

Mein Vortrag „International Airport Flinthörn - Langeoog zwischen Arktis und
Afrika“ im Haus der Insel war mit 90 Leuten auch gut besucht. Außerdem haben
wir noch ein NDR-Fernsehteam begleitet, für einen Kurzbeitrag über
Vogelzählungen im Rahmen der täglichen Berichterstattung über die Zugvogeltage.
Die Sendung wurde außerplanmäßig allerdings erst später ausgestrahlt.

Insgesamt waren die Zugvogeltage eine tolle Aktion und boten eine gute
Gelegenheit die Internationale Bedeutung unseres Gebietes noch mehr publik zu
machen.

ORNITHOLOGISCHE REISEGRUPPEN

Langeoog bietet hervorragende Möglichkeiten viele seltene Vögel zu beobachten,
ohne zu stören. Durch das Engagement der Kurverwaltung in Zusammenarbeit mit
der Nationalparkwacht, konnte im Oktober 2009 erstmals eine ornithologische
Reisegruppe auf Langeoog begrüßt werden. Die Reise wurde vom renommierten
Veranstalter „Birdingtours“ angeboten. Sie war mit 16 Teilnehmern (und drei
Reiseleitern) schnell ausgebucht. Ein interessierter Vogelbeobachter, der keinen
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Platz mehr erhalten konnte, ist sogar auf eigene Faust nach Langeoog gereist. 

Während des sechstägigen Aufenthalts auf der Insel habe ich zwei Führungen für
die Gruppe durchgeführt und Tipps für die besten Beobachtungsplätze gegeben. So
konnten die Teilnehmer trotz teilweise widriger Wetterbedingungen 96 Vogelarten
in fünf Tagen beobachten. Da die Gruppe aufgrund körperlicher Einschränkungen
einiger Teilnehmer auf Leihfahrräder verzichten musste, wurden die weiten Wege
auf Langeoog als Schwierigkeit beurteilt. 

Weitere ornithologische Reisen nach Langeoog sind von Birdingtours für die
nächste Zeit schon eingeplant. Eine zweite Reise, welche ausschließlich von der
Kurverwaltung angeboten wurde, konnte 2009 noch nicht realisiert werden, wir
können gespannt sein, wie sich das Projekt entwickelt.

SCHUL-AG

In Zusammenarbeit mit Birte Weinbecker (Regenpfeifer Touren) und mit großer
Unterstützung der Inselschule und durch Kurdirektor Peter Wettstein wurde mit
Langeooger Schülern die Arbeitsgemeinschaft „Zugvogel-AG“ gegründet. Der Lions-
Club hat dafür die „Wattkiste“ gesponsert, eine vom Nationalpark angebotene Kiste
voller Umweltbildungsmaterialien.

Heutzutage kommt „Naturbeobachtung draußen“ in den Lehrplänen leider kaum
vor. Gerade auf Langeoog gibt es besonders viel zu sehen. So haben wir mit fünf
Schülern regelmäßig Beobachtungstouren durchgeführt, bei schlechtem Wetter
gefundene Federn aufgeklebt und den Zugvogelfilm „Nomaden der Lüfte“ geguckt.
Eine geplante Exkursion in die Wildtierauffangstation Rastede musste tags zuvor
leider wegen heftigen Schneefalls auf 2010 verschoben werden.

Pressearbeit

Hervorragend war wieder die Zusammenarbeit mit der Presse: Sowohl „de
Utkieker“ als auch die „Langeoog News“ haben 1A-Artikel über unsere Arbeit
veröffentlicht. Zu besonderen Ereignissen wie der Schnee-Eule oder dem
gestrandeten Zwergwal hat „Langeoog News“ einen Artikel veröffentlicht. Zudem
konnte ich weiterhin in jeder Ausgabe des „Utkieker“ einen Vogel des Monats
vorstellen. Alle Presseartikel sind im Anhang des Jahresberichtes zu finden.

Im Internet wurde unter www.birdnet.de mehrmals ein „Ornithologischer
Lagebericht von Langeoog“ veröffentlicht. Der Journalist Wolfgang Stelljes hat für
den Weser Kurier einen Artikel über die Silbermöwe geschrieben und sich bei mir
über die Situation der Art auf Langeoog informiert. Dreimal haben wir
Fernsehteams des NDR die Schönheit der Insel zeigen können. Einmal hat uns eine
Radioreporterin bei der Kartierung begleitet. Die daraus entstandene Reportage
wurde beim Nordwestradio, NDR1 und NDR-Info gesendet. In Zusammenarbeit mit
der Kurverwaltung habe ich eine Vogelbeobachtungstour durchgeführt, für eine
Pressereise mit eingeladenen Journalisten verschiedener Zeitungen und Magazine
aus ganz Deutschland.

Eine recht umfangreiche Angelegenheit ist die Erstellung dieses Jahresberichtes,
der 2010 wieder der interessierten Öffentlichkeit zugänglich gemacht wird, um
einen Einblick in die Arbeit der Nationalparkwacht und neue Entwicklungen in der
Langeooger Vogelwelt zu ermöglichen. Vom Jahresbericht 2008 haben wir in
gedruckter Form 18 Exemplare überreicht, hauptsächlich an Langeooger. Je ein
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Exemplar ging an Gemeinde und Jagdpächter. Das Verleih-Exemplar wurde
inzwischen sechs Mal ausgeliehen. Die digitale Version habe ich unzählige Male
versendet, vor allem an interessierte Vogelbeobachter.

Landschaftskontrollen

Während der regulären Arbeiten und wann immer es zeitlich möglich war, haben
wir darauf geachtet, dass Leute nicht die Schutzgebiete oder die Dünen betreten.
Gerade während der Brutzeit und der Hochsommerphase ist man auf einer Insel
der Größe Langeoogs allerdings mit 2 Zivis und nur einem hauptamtlichen
Nationalparkwart unterbesetzt.

Über 90% der Menschen, die wir in den Schutzgebieten aufgegabelt haben, waren
(zumindest nach eigenen Angaben) versehentlich hinein geraten. Nach Aufklärung
über die Wichtigkeit ungestörter Randdünen für den Inselschutz - oder ungestörter
Brutgebiete für den Vogelschutz - sind sie gerne wieder den Wegen gefolgt. Es gab
aber leider auch Fälle, wo Leute z.B. mutwillig in der Randdüne „Sandrodeln“
betrieben haben oder in extrem empfindliche Vogelbrutgebiete spaziert sind, um
Fotos zu machen.

Auch die Seehundliegeplätze am Ostende sind während der Wurfzeit leider von
Motorbootfahrern heimgesucht worden. Ein von Spiekeroog kommender
Schlauchbootfahrer hat große Vogelrasttrupps aufgescheucht, als er offensichtlich
vorm Osterhook Fischerei betreiben wollte. 

Ein großes Problem auf Langeoog stellen freilaufende Hunde dar. Es ist
verständlich, dass man seinem Tier die größtmögliche Freiheit zugute kommen
lassen möchte. Anbetracht der internationalen Bedeutung der Insel als Vogelrast-
und Brutgebiet haben Hundebesitzer hier allerdings eine besondere
Verantwortung. Für Vögel stellen nicht angeleinte Hunde eine potentielle
Bedrohung dar, sogar wenn diese gar nicht jagen. So können unangeleinte Hunde
auch am Rand von Schutzgebieten zur Aufgabe von Brut- oder Rastplätzen führen. 

Wir mussten leider außerdem immer wieder beobachten, dass unangeleinte Hunde
hinter Vögeln, Hasen oder Rehen hergejagt sind. Es wäre extrem erfreulich, wenn
sich in dieser Situation eine Änderung abzeichnete und Hundebesitzer ihre
Haustiere an Strandabschnitten laufen lassen, wo kein Problem für die Vogelwelt
entsteht!

Um einen Überblick über Art und Umfang der verletzten Gesetze zu erhalten,
wurde in den vom NLWKN betreuten Gebieten seit diesem Jahr wöchentlich
standardisierte Berichte verfasst, die alle von der Nationalparkwacht beobachteten
Verstöße in den Schutzdünen und Nationalparkflächen auflisten.
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Verschiedenes

Küstenschutzarbeiten

Das Überleben auf den sturmflutgefährdeten Ostfriesischen Inseln hängt
wesentlich vom Küstenschutz ab. So haben wir neben den Schutzdünenkontrollen
nach Bedarf auch bei anderen Küstenschutztätigkeiten mitgearbeitet, zum Beispiel
beim Helm stechen oder Buschzaun setzen.

Riesenbärenklaubekämpfung

Der giftige und alles überwuchernde Riesenbärenklau ist eine aus dem Kaukasus
eingeschleppte Art (auch „Stalins Rache“ genannt...). Trotz unseren
Bekämpfungsmaßnahmen hat sich die garstige Pflanze 2009 auf der Insel weiter
ausbreiten können. Da die im Leitfaden beschriebene Methode offensichtlich wenig
fruchtet, wurde von Jürn Bunje eine Begutachtung von Dr. Wolf Herold, einem
führenden Experten der Bärenklaubekämpfung, arrangiert. Dieses Ende des Jahres
geplante Treffen ist leider wetterbedingt ausgefallen und soll 2010 nachgeholt
werden. Dr. Herold hat uns informiert, dass das im „Praxisleitfaden
Riesenbärenklau“ (Nielsen et al. 2005) u.a. empfohlene, regelmäßige Absensen
vor der Blüte kontraproduktiv wirkt: Die Pflanzen bleiben zwar klein, erholen sich
jedoch extrem schnell und werden immer kräftiger. 

Aus Sicherheitsgründen haben wir bei der Bekämpfung wieder die Stunde vor
Sonnenaufgang genutzt und außerdem Schutzkleidung getragen. Verbrennungen,
wie sie ein Vogelzivi 2007 erlitten hat, konnten so erfolgreich vermieden werden.

Schulungen

Eine viertägige Schulung der Nationalparkwacht in Carolinensiel fand Mitte März
statt. Eine weitere 3-Tägige Schulung in Zusammenarbeit mit der Polizei und der
Wasserschutzpolizei gab es im Oktober. Im Anschluss habe ich an einer
Niedersachsenweiten Vogelzählertagung, veranstaltet vom NLWKN, in Cuxhaven
teilgenommen. Für neue Vogelzivis gab es eine zehntägige, umfangreiche
Schulung mit dem Verein Schutzstation Wattenmeer auf Hooge, wo Grundlagen
des Lebensraumes Wattenmeer und dessen Schutz, sowie Grundlagen
ornithologischer Erfassungsarbeiten gelehrt wurden.

Kreuzkröten

Die Kreutzkröte ist eine in Deutschland sehr seltene und streng geschützte
Amphibie. Die größten Vorkommen gibt es noch auf den Ostfriesischen Inseln.

Für den Amphibienspezialisten Richard Podloucky vom NLWKN haben wir die
Standorte von rufenden Kreuzkröten kartiert. Dabei konnten wegen zeitlichen
Kapazitätsgrenzen jedoch nur Standorte eingetragen werden, die wir nebenbei
während der Arbeit bemerkt haben. Auch blieb meist keine Zeit für genauere
Untersuchung der Individuenzahlen an den einzelnen Standorten. Trotzdem
konnten viele bekannte Standorte bestätigt und auch wieder neue Standorte
festgestellt werden.
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Distelfalter 

2009 gab es einen beeindruckenden
Einflug von Distelfaltern. Diese
Schmetterlingsart überwintert in Afrika
und in manchen Jahren werden auf dem
Weg zurück besonders große Mengen der
Falter gesehen. Die schon aus
Süddeutschland angekündigte „Welle“
erreichte Langeoog Mitte Mai, besonders
viele pausierten am 21. Mai auf unserer
Insel.

Vogelbergung

Uns wurden auf Langeoog im Jahr 2009 insgesamt sieben geschwächte und kranke
Vögel gemeldet, die hauptsächlich am Hauptbadestrand gefunden wurden. Die
meisten Vögel, die wir geborgen haben, waren Möwen. Spektakulär war ein
aggressiver Basstölpel am 5. Oktober. Dieser große Seevogel war vermutlich von
dem voran gegangenen Sturm geschwächt, aber immer noch so fit, dass wir ihn
kaum Bändigen konnten. Wir haben ihn nach Norddeich zur Seehundstation
geschickt, wo er sich gut erholen und bald wieder ausgewildert werden konnte. 

Ein junger Turmfalke war beim Heim des Jugendsportbunds aus dem Nest gefallen
und von den Eltern nicht mehr versorgt worden. Durch unsere Vermittlung konnte
der „Bodo“ getaufte Vogel in der Wildtierauffangstation Rastede erfolgreich
aufgepäppelt werden.

FOTO: MARTIN JUNG
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Ornithologische Erfassungen

Das Wattenmeer ist einer der weltweit wichtigsten Rastplätze für Vögel. Für einige
Arten ist hier der einzige Zwischenlandeplatz auf den langen Wegen zwischen
arktischem Brutplatz und afrikanischem Winterquartier. Das Einzugsgebiet des
Vogelzugs im Wattenmeer reicht von Sibirien, Grönland und Kanada bis nach
Südafrika und sogar bis hin zur Antarktis.

Außerdem ist unser Nationalpark ein bedeutendes Brutgebiet für viele Vögel.
Einige Arten, wie die Sumpfohreule und die Kornweihe, haben auf den
Ostfriesischen Inseln ihre Deutschlandweit letzten Rückzugsräume gefunden. Sie
brüten also nur noch ausnahmsweise am Festland.

So sind vogelkundliche Bestandsaufnahmen eine unserer Hauptaufgaben im
Nationalpark. Das ist wichtig aus verschieden Gründen: Einmal um einen Überblick
über Bestandstrends der Vogelarten zu haben. Wenn eine Art plötzlich weniger
wird, bleibt dies durch regelmäßige Zählungen nicht im Verborgenen. Auf dieser
Grundlage können rechtzeitig die Gründe erforscht werden und die Ursachen
angegangen werden. 

Dies ist aktuell z.B. der Fall bei Kornweihen oder arktischen Rastvögeln:
Forschungsprogramme sollen die Ursachen für gegenwärtige Bestandsabnahmen
feststellen.

Ein anderer Grund für ornithologische
Erfassungen ist die Tatsache, dass nur
mit exakten Daten der ökologische
Wert eines Gebietes dargelegt werden
kann. So ist das Land Niedersachsen
verpflichtet, Vogelbestandsdaten im
Rahmen eines trilateralen
Monitoringprogramm des CWSS und
der europäischen FFH-Richtlinie zu
liefern.

PFUHLSCHNEPFEN UND KNUTTS: AUSRUHEN AUF LANGEOOG VOR DEM ABFLUG 
NACH SIBIRIEN.

FOTO: BIRTE WEINBECKER

FOTO: JAN WEINBECKER
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Wasser- und Watvogelzählungen

Alle zwei Wochen führen wir eine Wasser- und Watvogelzählungen (WWZ) durch.
Hierbei werden parallel im gesamten Wattenmeer die Rastvögel gezählt. Da diese
bei Niedrigwasser weit im Watt verteilt sitzen, sind die Zählungen nur über
Hochwasser möglich. Für eine WWZ samt Auswertung benötigt man auf Langeoog
etwa 3 Tage. Das Zählen großer Vogelschwärme und vor allem die Unterscheidung
einzelner Arten erfordert intensives Training für neue Vogelzivis.

Brutvogelkartierung

Ebenso wichtig, aber wesentlich zeitaufwendiger, ist die Kartierung der Brutvögel.
Hierfür ist die Insel in 27 Teilgebiete unterteilt. Da das Suchen der Nester viel zu
aufwendig und störungsintensiv wäre, tragen wir alle Vögel mit Brutverhalten in
Karten ein.

Durch ein geniales, aber kompliziertes System (Südbeck et al. 2005:
Methodenstandarts zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands und Hälterlein et al.
1995: Anleitung zur Bestandserfassung von Küstenvögeln im Wattenmeerbereich)
erhält man ein recht genaues Bild der Anzahl der Brutpaarzahlen auf der Insel.
Hierfür wird das Verhalten der einzelnen Vögel in 27 Teilgebieten zu verschiedenen
Zeiten genau abgeglichen. Diese sehr umfangreiche Arbeit, bei der man oft von
Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang unterwegs ist, stellt eine der Hauptaufgaben
unseres Tätigkeitsbereichs dar. Die Brutsaison von Mitte April bis Ende Juni ist für
die Nationalparkwacht folglich die absolute Hauptsaison.

Liste der Brutvögel auf Langeoog 2008

Es ist zeitlich nicht möglich, alle Arten quantitativ zu erfassen. Aus diesem Grund
sind Brutvögel, deren Zahl nicht ermittelt werden konnte, mit einem „N“
gekennzeichnet. Hierbei handelt es sich vor allem um die häufigen Singvögel,
Ringeltauben und Fasane.

WIEVIELE VÖGEL SIND AUF DIESEM BILD? (AUFLÖSUNG SEITE 45) FOTO: JAN WEINBECKER
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Ebenfalls aus Zeitgründen wurden im Dorf nur seltene Arten erfasst. Daher sind
alle Zahlen, welche die Dorfbrüter außer Acht lassen, mit einem * gekennzeichnet.
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Ausgewählte Brutvögel im Einzelnen

Einige zum Teil sehr interessante Ergebnisse hat die Kartierung 2009 ergeben, die
im Folgenden aufgezeigt werden. Zur Erklärung: Bruterfolg bedeutet, dass
Vogeleltern es geschafft haben ihren Nachwuchs groß zu ziehen. Im Rahmen
unserer Kartierung sind solche Beobachtungen nur zufälliger Natur. Brutverdacht
bedeutet, dass man bei einem Vogel durch sein Verhalten von einer Brut ausgehen
kann, ohne sein Nest oder seine Jungen gesehen zu haben. Hierfür gibt es klare
Kategorien. Da es unmöglich wäre, für alle brütenden Vögel Nachweise zu finden,
ergibt sich aus der Summe von Brutverdachten und Nachweisen die
Gesamtbrutpaarzahl.

LÖFFLER

Nach der erstmaligen Ansiedlung von vier Löfflerpaaren im ehemaligen
Sommerpolder 2008 hatten wir nun ein Paar mehr auf Langeoog. Dieses hat dann
jedoch leider den Brutversuch aufgegeben. Ansonsten konnte erfreulicherweise
wieder ein sehr guter Bruterfolg der Löffler verzeichnet werden.

GRAUGANS

Beeindruckende Bestandszunahme: Über ein Drittel mehr Paare als letztes Jahr!

NILGANS

Die Nilgans scheint sich weiter auszubreiten, allerdings konnte 2009 kein
Bruterfolg beobachtet werden.

SCHNATTERENTE

Für zwei Paare konnte ein Brutverdacht
ausgesprochen werden, das wäre nach 2006
und 2007 das dritte Mal, dass diese Art auf
Langeoog gebrütet hat.

FOTO: MARTIN JUNG

FOTO: MARTIN JUNG
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LÖFFELENTE

Mit 14 Brutpaaren ein sehr gutes Jahr für die Löffelente.

EIDERENTE

Mit 51 Paaren gab es für die Eiderente ein deutlich besseres Ergebnis als 2008.

KORNWEIHE UND ROHRWEIHE

Dank des sturmflutfreien Winters gab es eine
sehr hohe Mäusepopulation. Hiervon haben
die Greifvögel anscheinend stark profitiert:
Die Rohrweihe hat um vier Paare zugelegt,
die Kornweihe immerhin um zwei Paare.

Bei Kornweihen wurde seit einigen Jahren ein starker Abwärtstrend auf den
Niederländischen Inseln festgestellt. Daher hat die Uni Oldenburg in
Zusammenarbeit mit der Nationalparkverwaltung eine Doktorarbeit vergeben, um
Ursachen von Bestandsrückgängen in Niedersachsen schon im Vorfeld
identifizieren zu können. Im Rahmen dieses Projektes wurde auch auf Langeoog
seit 2008 Farbberingungen von Jungvögeln durchgeführt.

FOTO: BIRTE WEINBECKER
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HABICHT

Auch dieses Jahr hat wieder ein Habicht auf Langeoog gebrütet.

AUSTERNFISCHER

Der Langeooger Brutbestand scheint sich auf niedrigerem Niveau einzupendeln.
Das erste Gelege (drei Eier) wurde am 24. April gefunden, das erste geschlüpfte
Küken am 19. Mai entdeckt.

SÄBELSCHNÄBLER

Der Säbelschnäbler konnte etwas zulegen. Sehr zugute kam die Flinthörn-
Beruhigung durch die Bojenreihe. Dort konnten 22 Paare brüten, 2008 nur eines.
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KIEBITZ

2009 war wieder ein gutes Jahr für die Kiebitze auf Langeoog. Die Brutpaarzahl
vom Vorjahr wurde sogar übertroffen. Eine Weide südlich vom Wald wurde
aufgrund geänderter Bewirtschaftung neu besiedelt und es kam erneut zu sehr
gutem Bruterfolg. Dies lag vermutlich an den perfekten Wetterbedingungen und an
der vorbildlichen Weidewirtschaft. Allerbesten Dank an alle Verantwortlichen! 

Die (im Gegensatz zum Festland) sehr guten Bedingungen auf der Insel bewirken,
dass die Kiebitze hier in großer Dichte brüten können. Das wiederum ermöglicht
ein gemeinsames Verteidigen der Brut gegen Fressfeinde wie Krähen, Möwen oder
Greifvögel – im Zusammenspiel mit der Abwesenheit von Füchsen und
Marderartigen die beste Garantie für einen guten Bruterfolg.

SANDREGENPFEIFER

Mit wieder nur vier Paaren hält sich der Sandregenpfeiferbestand auf sehr
niedrigem Niveau, allerdings konnte dieses Mal sowohl im Westen als auch im
Osten Bruterfolg festgestellt werden.

ZWEI SANDREGENPFEIFER-KÜKEN AM FLINTHÖRN FOTO: JAN WEINBECKER
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WALDSCHNEPFE

Da der Langeooger Wald so fantastisch wild und wasserreich ist, haben
Waldschnepfen hier noch gute Bedingungen. Die Brutbestände sind allerdings
schwer zu erfassen, weil man in ihrem Lebensraum keine freie Sicht hat. Daher
sind viele Beobachter zeitgleich erforderlich. 2009 haben uns zum Glück mehrere
Leute geholfen - eventuell ist darauf die höhere Brutpaarzahl zurückzuführen. 

UFERSCHNEPFE

Es konnten ein Drittel mehr Brutpaare festgestellt werden als 2008. Besonders für
diese am Festland enorm gefährdete Art ein sehr erfreuliches Ergebnis!

GROßER BRACHVOGEL

Auch beim Großen Brachvogel konnte ein deutlicher Zuwachs verzeichnet werden.

ROTSCHENKEL

Für den Rotschenkel wurde sogar der höchste Bestand seit Beginn der
Kartierungen ermittelt. Das im Vorjahr angelaufene Bruterfolgsmonitoring wurde
leider aus finanziellen Gründen wieder ausgesetzt.
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STURMMÖWE, SILBERMÖWE UND HERINGSMÖWE

Nachdem die Kartierung vom Flugzeug aus im Jahr 2008 nicht ohne
Komplikationen funktioniert hat (daher die fehlende Zahl im Diagramm), wurden
die Möwenbestände jetzt wieder konventionell erfasst.

Sehr interessant zeigt sich die Entwicklung der verschiedenen Arten: Während sich
der Bestand des Langeooger Symbolvogels Silbermöwe auf niedrigem Niveau bei
etwa 2000 Paaren einpendelt, nimmt die Heringsmöwe weiter kontinuierlich zu.
Insgesamt haben 2009 auf unserer Insel 7765 Möwenpaare aller 5 Arten gebrütet.

LACHMÖWE

Ein rapider Absturz des Lachmöwenbestandes: 2009 brüteten nur noch 22 Paare
auf Langeoog, etwa ein drittel weniger als der ohnehin schon geringe
Vorjahresbestand!



Seite 23Nationalparkwacht Langeoog, Jahresbericht 2009

SCHWARZKOPFMÖWE

Mit neun Paaren ist die Anzahl der Brutpaare
bei den Schwarzkopfmöwen erstmals nicht
weiter angestiegen.

FLUß-, KÜSTEN- UND ZWERGSEESCHWALBE

Während sich die Zahl der Flußseeschwalbe
seit 2008 noch mal halbiert hat, konnten Küsten- und Zwergseeschwalbe etwas
zulegen, besonders die Beruhigung der Schillbank am Flinthörn wirkte sich positiv
aus. Leider gab es vermutlich trotzdem noch zu viele Störungen im Gebiet. Das
würde das häufige Umsiedeln erklären. Dem Bruterfolg der Zwergseeschwalben
wurde das wieder zum Verhängnis, da ein sehr später Ansiedlungsversuch am
Osterhook durch eine hohe Tide zunichte gemacht wurde.

HOHLTAUBE

Nach dem sehr guten Ergebnis aus dem Vorjahr zeigte die Hohltaube auf Langeoog
2009 einen starken Bestandsrückgang. Interessanterweise spiegelt sich diese
Entwicklung auf den anderen Ostfriesischen Inseln nicht wieder.

FOTO: MARTIN JUNG
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KUCKUCK

Der erste wurde am 6. Mai von Heiko Arends gehört. Das ist fast drei Wochen
später als die sehr frühe Ankunft im Vorjahr. Es wurde ein Paar weniger als 2009
festgestellt, wieder ein durchschnittlicher Wert.

WALDOHREULE

Die Waldohreule konnte ihren Bestand von einem auf drei Paare steigern. Eventuell
gab es in den Ostdünen noch mehr Paare, die aber unentdeckt geblieben sind.

SUMPFOHREULE

Der Bestand ist von fünf auf elf Paare gestiegen! Sicher haben auch die beiden
Eulenarten von der hohen Mäusedichte angesichts fehlender Wintersturmfluten
profitiert. 

BUNTSPECHT

Nach 2002 und 2007 konnte mal wieder ein Brutverdacht für den Buntspecht
ausgesprochen werden. 

FELDLERCHE UND WIESENPIEPER

Für die Singvögel unter den Wiesenbrütern stellte 2009 ein weniger gutes Jahr dar.
Auffällig war auch, dass nur sehr wenig fütternde Altvögel beobachtet wurden –
eventuell ein Hinweis auf schlechten Bruterfolg.

WINTERGOLDHÄHNCHEN

Hat vermutlich wieder im Wald gebrütet, leider wurde keine Kategorie für einen
Brutverdacht erreicht.
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KLAPPERGRASMÜCKE

Diese Art wurde nicht miterfasst. Es gab aber auf jeden Fall außergewöhnlich viele
singende Klappergrasmücken 2009. Dies wurde auch in anderen Gegenden
Deutschlands festgestellt. Der Grund liegt wahrscheinlich im Winterquartier in der
Sahelzone, wo es im vorigen Winter besonders viel Niederschlag gab.

FELDSCHWIRL

Mit 26 Paaren genau doppelt so viele wie im Vorjahr! 

SCHILFROHRSÄNGER UND TEICHROHRSÄNGER

Während der Teichrohrsängerbestand gleich geblieben ist, explodierte die Zahl des
Schilfrohrsängers! Mit 46 Paaren hat sich der Bestand im Vergleich zum letzten
Jahr fast verdoppeln können.

SUMPFROHRSÄNGER

Auch der Bestand des Sumpfrohrsängers ist auf 15 Paare gestiegen! Üblich waren
auf Langeoog bisher zwei bis fünf Paare. Nur 2002 hatte es mit 11 Paaren einen
ähnlich hohen Bestand gegeben.

NACHTIGALL

Mit neun Brutpaaren ein fantastisches Jahr für den Meistersänger der Vogelwelt!
Im Wendland macht z.B. die Gemeinde Gartow seit Jahren Werbung mit ihren
vielen Nachtigallen. Man kann hoffen, dass im Zuge der Neugestaltung des
abgebrannten Internats der schöne verwilderte Garten erhalten wird. So könnte
der Luxus des Nachtigallengesangs mitten im Ort auch weiterhin möglich bleiben.

BLAUKEHLCHEN

Auch das Blaukehlchen folgt dem Beispiel der anderen schilfbrütenden Singvögel
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und hat mit acht Paaren einen enormen Bestandszuwachs verzeichnen können.

BARTMEISE

In einem Schilfgebiet im Ostheller konnte ein Brutverdacht für ein Paar Bartmeisen
festgestellt werden, das wäre eine Premiere für Langeoog.

BLUTHÄNFLING

Zehn Paare weniger als im Vorjahr, aber mit 41 Paaren ein immer noch guter
Bestand.

BIRKENZEISIG

Auch hier gibt es einen gewaltiger Bestandszuwachs, allerdings ist der Birkenzeisig
durch seine Gruppensingflüge schwer kartierbar und die Zahl ist sicher ungenau.
Dieser seltene Vogel profitiert auf jeden Fall vom allgegenwärtigen Aufwuchs des
Langeooger Birkenbestands.

ROHRAMMER

Mit 72 Paaren hat auch die Rohrammer noch mal kräftig zulegen können.
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Gesamtliste aller auf Langeoog 2008 festgestellten Vogelarten

Die Liste folgt noch der konservativen Systematik. Unterarten (die inzwischen
teilweise als eigene Art gewertet werden), sind hier noch als Unterarten geführt.
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Ausgewählte Gastvögel im Einzelnen

Da der Umfang unserer Arbeit es nicht hergibt, ausgedehnte
Zugplanbeobachtungen durchzuführen, wurde vieles nur „nebenbei miterfasst“.
Die Seebeobachtungen wurden fast alle in der Freizeit durchgeführt, wenn sich die
Zeit dafür ergab, was leider selten der Fall war. So haben wir von vielen Arten nur
recht unsystematische Zufallsdaten. Für eine Tagesartenliste, wie sie z.B. auf
Mellum in Gebrauch ist, haben wir ein zu großes Gebiet auf Langeoog und zu viele
Aufgaben zu erledigen um jeden Tag einen Überblick der Vogelzugbewegungen auf
der Insel zu erhalten. Insbesondere ab September konnte zum Teil nur sehr wenig
Zeit zum Beobachtung genutzt werden. Trotzdem ergibt sich ein sehr interessantes
Bild im Jahresrückblick und ich halte es für lohnenswert, die Beobachtungen
einzelner Arten zusammenfassend hier aufzuschreiben!

Auffallend war auf jeden Fall, dass in diesem Frühling nur sehr wenige Greifvögel
durchgezogen sind, und im Herbst extrem wenig Kleinvogelzug in den Büschen zu
bemerken war. Dies wurde auch in anderen Gegenden festgestellt, der finnische
Ornithologe Dick Forsman sprach sogar von einem „silent autumn“ – „stummen
Herbst“.

Aus Gründen des Zeitmangels kann im Text nicht auf jede beobachtete Art
eingegangen werden, daher folgen nur ausgewählte Gastvögel. Alle von uns
gesehenen Seltenheiten wurden der Avifaunistischen Kommission Niedersachsen
(und somit gegebenenfalls auch der Deutschen Seltenheitskommision) gemeldet.

PRACHTTAUCHER

Einen Prachttaucher konnte die Birdingtours-Reisegruppe am 20. Oktober vor dem
Nordstrand beobachten.

OHRENTAUCHER

Zwei Ohrentaucher im Hafen am 31. Oktober wurden von Eckard Garve gemeldet.

EISSTURMVOGEL

Die einzigen lebendigen wurden von Henning Kunze gesichtet, am 2. Oktober
sogar 35 in 3 Stunden. Ansonsten gab es nur Totfunde im Spülsaum. Auffallend
waren zehn Tote bei der Spülsaumkontrolle am 11. Januar, synchron mit vielen
angespülten Eissturmvögeln an der gesamten Küste von den Niederlanden bis
Dänemark. Um die Ursache herauszufinden wurden mehrere der Totfunde zur
Untersuchung nach Norddeich zur Seehundaufzuchtstation geschickt. Eventuell
besteht ein Zusammenhang mit der Aufnahme von Plastikmüll, welcher den Magen
der Vögel verstopft und sie so verhungern lässt. Viele der Eissturmvögel waren
Vertreter der bei uns recht seltenen dunklen und mittleren Morphe.

DUNKLER STURMTAUCHER

Einen dunklen Sturmtaucher konnten wir am 23. September bei der
Seebeobachtung sichten, gleich fünf weitere hat Henning Kunze zwischen dem 29.
September und dem 2. Oktober  beobachten können.



Seite 32 Nationalparkwacht Langeoog, Jahresbericht 2009

Dunkle Sturmtaucher sind Hochseevögel. Sie brüten auf der Südhalbkugel, vor
allem in Neuseeland, also direkt auf der anderen Seite der Erde. Diese extremen
Langstreckenzieher überwintern während unserem Sommer auf dem Nordatlantik
und können auf dem Rückweg mit Glück bei uns an der Nordseeküste beobachtet
werden. 

SCHWARZSCHNABELSTURMTAUCHER

Am selben Tag ließ sich auch ein Schwarzschnabelsturmtaucher sehen. Dieser
Hochseevogel ist ein nicht so weitgereister Gast, welcher häufig auf den Felsen der
britischen Inseln brütet, in der deutschen Bucht aber selten auftaucht.

WELLENLÄUFER

Einer wurde von Henning Kunze für den 2. Oktober gemeldet.

BASSTÖLPEL

Bei Seebeobachtung regelmäßig zu sehen. Am 23. September flogen während
einer Stunde acht Individuen vorbei. Ein geschwächter Basstölpel wurde am 5.
Oktober am Badestrand geborgen und konnte nach kurze Pflege in der
Seehundstation Norddeich wieder ausgewildert werden. 

SEIDENREIHER

Ein Seidenreiher versteckte sich am 21.
August hinter der Hafenmole zwischen
Lachmöwen.

SILBERREIHER

Zwei wurden am Ostende von der
Birdingtours-Reisegruppe am 18. Oktober entdeckt.

PURPURREIHER

Einen Purpurreiher konnte Barbara Goldmann am 16. Mai am Osterhook
beobachten.

LÖFFLER

Wie letztes Jahr kam der erste Löffler am 2. März an. Nach der Brutzeit konnten
bis zu 95 Rastvögel (24. Juli) im ehemaligen Sommerpolder gezählt werden, das
sind 34 mehr als letztes Jahr. Die Fläche erhält somit als Rastgebiet für Löffler
internationale Bedeutung. Noch am 4. September rasteten 58 Löffler in dem
Gebiet.

FOTO: MARTIN JUNGSEIDENREIHER
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NONNENGANS

Im Gegensatz zum Vorjahr rasteten deutlich mehr auf Langeoog. In der Gegend
des Schloppsees hielten sich zwischen Mitte Februar und Ende April bis zu 95
Nonnengänse auf. Im Frühling wurde sehr starker Nonnenganszug am 26. März
beobachtet, im Herbst zogen besonders viele am 10. Oktober über die Insel.

SAATGANS

Zwei Tundrasaatgänse rasteten auf den Binnenweiden am 11. Januar. Am 16.
Dezember waren wieder zwei an der gleichen Stelle – vielleicht dieselben?
Ansonsten gab es fast nur überfliegende Durchzügler.

KURZSCHNABELGANS

Starker Zug wurde am ersten und zweiten Oktober registriert. 

SPIEßENTE

Am 22. November rasteten im Westheller 669 Spießenten, womit dieses Rastgebiet
für die Art eine internationale Bedeutung erlangt.

TAFELENTE

Zwei Paare schwammen Anfang März auf dem Schloppsee, eine Ende Oktober.

BERGENTE

Am 31. Oktober wurden viele Durchzügler am Nordstrand von Eckhard Garve
gemeldet.

TRAUERENTE

Bei fast jeder (der wenigen) Seebeobachtungen wurden vorbeifliegende
Trauerenten gesichtet. Am 23. September rasteten etwa 80 vor dem Nordstrand
im Wasser auf Höhe des Übergangs von Gerk sin Spoor, am 2. Oktober etwas
weniger, aber 180 zogen während einer halben Stunde Richtung Westen. Für den
29. September meldete Henning Kunze 410
Durchzügler in zweieinhalb Stunden.

GÄNSESÄGER

Zwei am 10. April überfliegend, 7 landeten am
19. August auf den Wasserflächen östlich des
Schloppsees.

FOTO: HANNES CHRISTIANSEN
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MITTELSÄGER

Das ganze Jahr fiel kein einziger Mittelsäger auf, bis ab Ende September
regelmäßig welche bei Seebeobachtung gesehen werden konnten, teilweise auch
direkt vor dem Strand schwimmend.

FISCHADLER

Nur ein einziger Durchzügler konnte am 25.April beobachtet werden.

WESPENBUSSARD

Auch nur ein einziger fiel am 18. Mai auf.

ROTMILAN

Ein Überfliegender am 9.April, beobachtet von Anne Rauhut, und zwei weitere
Durchzügler wurden Anfang April von Mitarbeitern der Osningschule gemeldet.

RAUFUßBUSSARD

Wieder nur wenige Sichtungen, wohl auch wegen der geringen
Beobachtungsintensität im Herbst: 2. März, 9. April und 18. Oktober.

TURMFALKE

Ein beringter toter Turmfalke wurde am 18. Oktober bei uns abgegeben.

Die Rückmeldung ergab, dass der Falke in Himpenserdyk bei Leeuwarden in den
Niederlanden als Nestling im selben Jahr beringt wurde.

MERLIN

Nur zwei Sichtungen, am 24. Januar und am 18. Oktober

WANDERFALKE

Bis auf die Zeit zwischen Anfang Juni und Anfang September hielten sich ständig
ein bis drei Vögel auf der Insel auf. Besonders oft zu beobachten waren sie an der
Ostspitze, hinter der Meierei, beim Deichschart und am Flinthörn.

WASSERRALLE

Wieder erstaunlich viele Rastvögel: Den ganzen Winter konnte man das
melodische Quietschen vernehmen, verteilt über die ganze Insel an insgesamt 18
Stellen. Interessanterweise waren wieder Habitaten dabei, in denen man keine
Wasserrallen vermuten würde, z.B. Randdünen und trockenes Sanddorngestrüpp! 



Seite 35Nationalparkwacht Langeoog, Jahresbericht 2009

BLÄßHUHN

Versammlungen von bis zu 55 Bläßhühnern konnten in den ersten drei Monaten
am Schloppsee gesehen werden.

KRANICH

Einen überfliegenden Kranich konnte Martin Jung am 1. Mai fotografieren.

AUSTERNFISCHER

Die Austernfischer konnten uns wie in jedem Jahr besonders
im Spätsommer in großer Zahl begeistern. Bis auf einen
"interessanten" Ausreißer im August spiegeln diese Zahlen
die langjährigen Phänologie-Ergebnisse gut wider.

GOLDREGENPFEIFER

Regelmäßig Rasttrupps auf den Binnenweiden außer im Sommer. Die größte
Versammlung mit 663 Vögeln Mitte März machte allerdings fast nur ein Drittel des
Rastbestandes des Vorjahres aus.

KIEBITZREGENPFEIFER

Verschiedene Gebiete auf Langeoog haben eine internationale Bedeutung als
Rastplatz für Kiebitzregenpfeifer.

FOTO: JAN WEINBECKER
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SANDREGENPFEIFER

Ein riesiger Sandregenpfeifertrupp mit 980 Vögeln rastete am 22. August auf dem
Oststrand.

SEEREGENPFEIFER

2009 ist erstmals kein einziger Seeregenpfeifer mehr beobachtet worden!!!

PFUHLSCHNEPFE

REGENBRACHVOGEL

2009 konnten auffällig viele
Regenbrachvögel registriert
werden. Im Frühling kamen die
ersten sechs am 20. April. Am 8.
August rasteten mindestens 81
Regenbrachvögel im Westheller.

Ende Juli und Anfang August
haben sich Trupps von bis zu 44
(25. Juli) Regenbrachvögeln in
den Dünen beim Pyrolatal über
die Krähenbeeren hergemacht.

FOTO: MARTIN JUNG

FOTO: EDGAR SCHONART (SPIEKEROOG)
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GROßER BRACHVOGEL

Auch die Masse der rastenden Großen Brachvögel auf Langeoog erfüllt die Kriterien
der internationalen Bedeutung.

ZWERGSCHNEPFE

Eine Beobachtung von Detlef Wucherpfennig am großen Schlopp.

DUNKLER WASSERLÄUFER

Sechs Beobachtungen, genau wie letztes Jahr, allerdings über eine längere
Zeitspanne zwischen dem 24. April und dem 18. Oktober.

ROTSCHENKEL

GRÜNSCHENKEL

Der erste kam am 24. April. Langeoogs Ostheller ist ein sehr guter Rastplatz für
Grünschenkel: Der höchste Rastbestand waren 793 am 13. Juli.

WALDWASSERLÄUFER

Der erste Waldwasserläufer kam am 3. April. Einzelne zogen dann bis Mitte Mai
durch und wieder zwischen dem 10. Juni und Ende August.

BRUCHWASSERLÄUFER

2009 noch weniger Sichtungen als im Vorjahr: Am 6. Mai, am 8. Mai und am 13.
Mai.
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FLUSSUFERLÄUFER

Am 25. April kam der erste Flussuferläufer. In geringer Zahl war er auf dem
Frühjahrs und Herbstzug regelmäßig anwesend. Am 21. August wurden mit
insgesamt 20 Individuen die meisten gezählt.

KNUTT

SANDERLING

Vor allem in den Wintermonaten häufig an den Stränden. Die größte Anzahl wurde
am 10./11. Januar mit 260 Sanderlingen gezählt.

ZWERGSTRANDLÄUFER

Insgesamt 5 Sichtungen zwischen dem 16. Mai und dem 31. Juli.

SICHELSTRANDLÄUFER

Am 10., 20., 21. und 22. Juli sowie am 18. September konnten jeweils zwei
beobachtet werden.

FOTO: JAN WEINBECKER
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ALPENSTRANDLÄUFER

Einer unserer häufigsten Rastvögel. Die
spektakulären Schwärme besonders im
September können nicht nur Ornithologen
schwer beeindrucken!

KAMPFLÄUFER

Ein Weibchen auf der WWZ am 24. April. Am 16. Mai konnte Barbara Goldmann
eine Gruppe von sechs rastenden Männchen im Prachtkleid vorm Seedeich
beobachten, außerdem gab es einen überfliegenden Durchzügler am 13. August.

SKUA

Eine Skua wurde am 4.Oktober vom starken NW-Wind über den Oststrand
Richtung Spiekeroog gepustet. Am 11. Oktober beobachtete Kai Pagenkopf eine
Skua von der Fähre aus und eine weitere konnte am 17. Oktober gesichtet werden.

SPATELRAUBMÖWE

Beim Seawatchen am 16. Oktober entdeckte Thomas Grisohn-Pflieger
(Birdingtours) eine vorm Nordweststrand.

SCHMAROTZERRAUBMÖWE

Die erste konnten wir schon am 10. Juli am Flinthörn rastend beobachten. Es
folgten insgesamt 8 weitere Sichtungen im September und Oktober.

ZWERGMÖWE

Henning Kunze meldet vier Durchzügler beim Seawatchen am 29.September und
2. Oktober. Weitere fünf konnten wir zum Teil zusammen mit Birdingtours am 15.
und 16. Oktober sehen.

FOTO: JAN WEINBECKER
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DREIZEHENMÖWE

Außer einigen Totfunden wurden auch lebendige gesehen. Innerhalb von drei
Stunden Seebeobachtung am 2. Oktober sah Henning Kunze 47 Jungvögel west-
ziehend. Eine rastende im Hafen wurde von Birdingtours am 19. Oktober entdeckt.

TRAUERSEESCHWALBE

Im Spätsommer viele Durchzügler, teilweise auch rastend am Flinthörn. Am 3.
August 16 durchziehende Trauerseeschwalben innerhalb von 20 Minuten vor der
Inselsüdseite.

BRANDSEESCHWALBE

Die erste ließ sich am 1. April hören, am 5 April gab es schon massenhaften Zug
gen Westen. Während des Frühlings und Sommers konnte man wieder regelmäßig
viele dieser wunderschönen Vögel sehen, die von der Baltrumer Kolonie bei uns
auf ihren Ausflügen vorbeikamen. Die letzte ließ sich am 15. Oktober blicken.

TROTTELLUMME

Eine vermutlich kranke Trottellumme rastete am 30. September am Strand, eine
weitere wurde am 15. Oktober vorbeifliegend vorm Nordstrand entdeckt.

MAUERSEGLER

Der erste Mauersegler überflog am9. Mai die Insel, ab dem 13. Mai kamen richtig
viele. Der letze wurde am 21. August registriert.

FAHLSEGLER

Ein südlicher Irrgast auf Langeoog: Eckard Garve (NLWKN Braunschweig) und
Burkhard und Detlef Schäfer konnten den Fahlsegler für eine halbe Stunde vor
dem Westrand beobachten und fotografieren. Eventuell war es derselbe, der Tags
zuvor auf Helgoland gesichtet wurde.

WENDEHALS

Zwei dieser seltenen Vögel haben die Zivis am 1. Mai auf dem NLWKN –
Betriebshof entdeckt.

FOTOS: 2X DETLEF SCHÄFER, 1X ECKARD GARVE (RECHTS)
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SCHNEE-EULE

Am 11. April bekamen wir die größte ornithologische Sensation des Jahres,
vielleicht des Jahrzehnts auf Langeoog zu sehen: Eine Schnee-Eule! Der
Ausnahmegast aus der Arktis saß auf den Binnenweiden, flog einmal kurz auf,
drehte eine Runde über den Golfplatz und setzte sich dann wieder für mehrere
Stunden. Am nächsten Tag war das (vermutlich immature) Männchen
verschwunden.

Eventuell steht das Erscheinen des Vogels in Zusammenhang mit weiteren Schnee-
Eulensichtungen in anderen Teilen Europas. So hielt sich ein Weibchen länger auf
Texel auf und es gab Beobachtungen in Belgien und Großbrittanien. Auch auf
Minsener Oog wurde eine weibliche Schnee-Eule beobachtet. 

Die nächste Schnee-Eulenpopulation lebt in Norwegen. Es gibt aber die Theorie,
dass der Einflug in Europa mit dem vorangegangenen Boom der
Lemmingpopulation in der kanadischen Arktis zusammenhängt. Die Lemminge
hatten für einen überdurchschnittlichen Bruterfolg bei den Kanadischen Schnee-
Eulen gesorgt, woraufhin eine starke Wanderbewegung der revierlosen Jungeulen
eingesetzt hat. Diese wurden ungewöhnlicherweise bis in den Süden der USA
gesichtet. Es ist möglich, dass auch die Beobachtungen in Europa damit zu tun
haben, da die Eulen über Grönland den Atlantik überqueren können - vermutlich
auch mit Zwischenlandungen auf Schiffen.

FOTOS: MARTIN JUNG
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SCHLEIEREULE

Eine tote Schleiereule fand Els Sanders zu Weihnachten bei sich im Garten. Der
Vogel trug einen Ring aus Dänemark. Die Rückmeldung ergab, dass der Vogel im
selben Jahr als Nestling in Ringkobing (Entfernung: 257 km) beringt wurde.
Vermutlich war der Schnee schuld an der kurzen Lebensspanne des Vogels. Diese
Art ist nicht sehr winterfest, da Mäuse Gänge unterm Schnee bauen und dann
schwer zu fangen sind.

OHRENLERCHE

Dieses Jahr haben wieder mehr Ohrenlerchen auf Langeoog gerastet. Bis zu 32 am
Osterhook Anfang Dezember

UFERSCHWALBE

Im Gegensatz zum letzten Jahr konnten kaum durchziehende Uferschwalben
beobachtet werden.

RAUCHSCHWALBE 

Am 10. April flog die erste Richtung Osten, einen Tag später als im Vorjahr.
Besonders viele zogen am 13. Mai durch. Die letzten wurden am 18. Oktober
gesehen, nachdem die Langeooger Schwalben die Insel schon am 7. Oktober
komplett verlassen hatten.

SCHAFSTELZE 

Die erste überfliegende Schafstelze wurde am 9. April registriert, 11 Tage eher als
im Vorjahr.

Dieses Jahr konnten deutlich mehr Schafstelzen der Unterart Thunbergi beobachtet
werden, welche nach der neuen Liste von Barthel und Helbig schon als eigene Art
anerkannt wird. Am 9. Mai rasteten gleich 16 davon vor der Jugendherberge.

BERGSTELZE

Einzelne Durchzügler im Herbst zwischen dem 3. Oktober und dem 16. Oktober

BAUMPIEPER

Häufiger Durchzügler im Frühling und Herbst, besonders viele am 23. April.

WIESENPIEPER

Wenige Überwinterer, aber massenhafter Durchzug, besonders stark am 19. April
und am 24. und 25. April.
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ROTKEHLPIEPER

Gleich zwei Rotkehlpieper am 18. September! 

STRANDPIEPER

Bei weitem der häufigste Pieper im Winter. Ab Oktober waren manchmal sicher
hunderte Überwinterer zugegen, genaue Zahlen kriegt man bei diesem Vogel auf
Langeoog jedoch schwerlich.

WINTERGOLDHÄHNCHEN

Häufiger Rastvogel auf Langeoog, teilweise starker Durchzug, allerdings wurden
wesentlich weniger gesehen als im Vorjahr. 

SOMMERGOLDHÄHNCHEN

Seltsamerweise war eins am 28.
Dezember bei uns im Garten
unterwegs. Normalerweise sollte es zu
der Jahreszeit im Mittelmeerraum
überwintern, wobei laut Kompendium
der Vögel Mitteleuropas (Bauer et al.
2005) bei dieser Art „Nachzügler“ bis
Ende Dezember vorkommen können.

RINGDROSSEL

Mehr Beobachtungen als im Vorjahr: Die ersten zwei am 10. April, am nächsten
Tag 4, dann wieder zwei am 16. April.

MISTELDROSSEL

Drei am 2. März, dann wieder am 27. März.

WALDLAUBSÄNGER

Zwei Mal singend, einer am 13. Mai im westlichen Wald und der andere zum
späten Zeitpunkt am 3. Juli in einem Dünenwäldchen vor der Meierei.

FITIS

Der erste machte relativ früh am 6. April mit Gesang auf sich aufmerksam.
Besonders im Herbst auffallend wenig durchziehende Fitise.

FOTO: JAN WEINBECKER
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TRAUERSCHNÄPPER

Waren es letztes Jahr noch vier Sichtungen, so konnten wir dieses Jahr nicht einen
einzigen Trauerschnäpper beobachten. Da auch an anderen Orten auffällig wenige
registriert wurden, könnte es mit dem allgemeinen Rückgang dieser empfindlich
auf Klimawandel reagierenden Art zusammenhängen.

GARTENROTSCHWANZ

Der erste wurde am 7. April gesehen, viele am 23. April.

STEINSCHMÄTZER

Relativ häufiger Rastvogel, Erstankunft: 1. April.

HYBRID RABEN-/NEBELKRÄHE

Am 15. Juli konnten wir ein Mischling aus Raben- und Nebelkrähe beobachten,
eventuell Besuch von Spiekeroog, wo solche Vögel häufiger sind.

STAR

Beeindruckende 
Starenschwärme mit über
5000 Vögeln konnten im
September überm Dorf
bestaunt werden.

BERGFINK 

Ein Bergfink, der richtig gesungen hat und nicht nur gerufen am 18. Mai in den
Ostdünen. Leider wollte er sich dort wohl doch nicht als Brutvogel niederlassen.
Ansonsten wie üblich vereinzelt als Durchzügler und Wintergast auf der Insel.

FICHTENKREUZSCHNABEL

Ein Trupp im Wald am 14. April, sonst nur sehr vereinzelt Durchzügler
ausschließlich im Frühling. Vermutlich werden sie im weitläufigen Langeooger Wald
oft nicht entdeckt.

FOTO: JAN WEINBECKER
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DOMPFAFF

Ein Trupp im Wald am 7. März, eine Gruppe von mindestens 4 Vögeln, die sich
Mitte Mai für einige Tage im Wald aufhielt, außerdem mehrfach Gruppen von bis zu
vier Vögeln Mitte September.

GOLDAMMER

Eine am 18. Januar, 7 am 24. Januar und eine wurde am 7. April von Anne Rauhut
gemeldet.

SPORNAMMER

Eine zeigte sich kurz am Südstrand beim Osterhook am 2. Oktober.

SCHNEEAMMER

Im Winter Trupps mit bis zu 176 Individuen am Strand

Auflösung Vogelschwarm:

66558899  VVÖÖGGEELL..
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Spülsaumkontrollen und Totfunde

Jede Woche kontrollieren wir die Strände nach angeschwemmten toten Vögeln,
Säugetieren und eventuellen Verschmutzungen von Öl oder anderen Gefahrgütern.
2009 haben wir 6 volle Gefahrgutbehälter gefunden. Diese werden jeweils sofort
dem Ordnungsamt gemeldet, um eine fachgerechte Entsorgung zu veranlassen.

Angespülte tote Vögel werden nach Art bestimmt und soweit möglich die
Todesursache, das Alter und das Geschlecht festgestellt. Auf diese Weise kann eine
erhöhte Sterblichkeit von Vogelarten frühzeitig bemerkt werden. Einzelfunde
außerhalb der regelmäßigen Spülsaumkontrollen werden gesondert aufgelistet. Im
Jahr 2009 haben wir insgesamt 586 tote Vögel gefunden und vergraben.

Außerdem wurden 31 Seehunde, eine Kegelrobbe und 14 Schweinswale gefunden.
Funde von Säugetieren werden jeweils dem örtlichen Seehundsbeauftragten, bzw.
der Seehundaufzuchtstation, sowie der Nationalparkverwaltung gemeldet. Der
spektakulärste Fund war ein seltsam geformter riesiger Schädel (96cm x 66cm)
mit einem ca. 3m langen Fleischberg daneben, auf dem 27 Mantelmöwen ein
Gelage feierten. Der von uns am 9. Juli entdeckte Wal war schon einige Tage
vorher von Mitarbeitern der Meierei fotografiert worden. Der Kadaver wurde vom
Meeressäugerspezialisten Peter Lienau (Seehundaufzuchtstation Norddeich) als
junger Zwergwal bestimmt.

Wetter 2009 in Kürze

Um die avifaunistischen Geschehnisse auf der Insel zu beurteilen, kann es
interessant sein, die Zählergebnisse mit dem Wetter in Verbindung zu bringen.
Hier eine kurze Zusammenfassung des Wetterverlaufs auf Langeoog im Jahr 2009:

Nach einem wieder sehr milden Winter mit wenig Frost und keinen Sturmfluten
folgte ein fast ebenso trockener Frühling wie im Vorjahr. Die niederschlagsarme
Zeit bescherte sehr gute Bedingungen für die Jungenaufzucht vieler Vögel, sowie
für unsere Kartierung. Als es ab Anfang Juli wieder mehr Niederschlag gab, waren
die meisten jungen Vögel aus der empfindlichsten Phase heraus.

Ein starkes Hochwasser am 7. Juli hat leider, ähnlich wie voriges Jahr, den
Bruterfolg der meisten Seeschwalben zunichte gemacht. Auf einen wechselhaften,
sehr warmen Sommer folgte ein ruhiger Herbst mit nur einer leichten Sturmflut
am 4. Oktober. Mitte Dezember setzte starker Schneefall ein. Der schneereiche
lange Winter überdauerte noch die Schreibarbeiten an diesem Bericht.

FOTO UND ZEICHNUNG: JAN WEINBECKER
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Anhang

Presseartikel

""DDEE  UUTTKKIIEEKKEERR""
AAPPRRIILL
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""DDEE  UUTTKKIIEEKKEERR""
MMAAII
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""DDEE  UUTTKKIIEEKKEERR""
JJUUNNII
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""DDEE  UUTTKKIIEEKKEERR""
JJUULLII
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""DDEE  UUTTKKIIEEKKEERR""
AAUUGGUUSSTT
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""DDEE  UUTTKKIIEEKKEERR""
SSEEPPTTEEMMBBEERR
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""DDEE  UUTTKKIIEEKKEERR""
OOKKTTOOBBEERR
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""DDEE  UUTTKKIIEEKKEERR""
DDEEZZEEMMBBEERR
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LLAANNGGEEOOOOGG  NNEEWWSS,,  NNRR..  2299//22000099
22..  SSEEPPTTEEMMBBEERR  22000099
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LLAANNGGEEOOOOGG  NNEEWWSS,,  NNRR..  2277//22000099
1199..  AAUUGGUUSSTT  22000099
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Rückmeldungen beringter Vögel

RRÜÜCCKKMMEELLDDUUNNGG::  BBEERRIINNGGTTEE  LLAACCHHMMÖÖWWEE
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RRÜÜCCKKMMEELLDDUUNNGG::  BBEERRIINNGGTTEE  SSCCHHLLEEIIEERREEUULLEE
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RRÜÜCCKKMMEELLDDUUNNGG::  BBEERRIINNGGTTEERR  TTUURRMMFFAALLKKEE


